
Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und zugleich VerkündigungMstt des Kgl. Revieramts Wildbad .

Amtsblatt für die Stadt Wildbad

Anzeige - und HlnterHaLtungsblatt für Wildbad und Umgebung .
Der „ Wildbad er Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch n. Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum, mit L 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.

Der Abonnemts -Prei« beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr. 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im ObcramtSbezirk Viertels . 1 15
außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 7 . Mittwoch , den 5 . Oktober 1892 . 9 .

Wildbad .
Brennholz- und Rinden-

Verkauf.
Am Montag , den 10 . Oktober 1892

vormittags 11 Uhr
kommen aus den hiesigen Stadtwaldungen
auf dem hiesigen Rathausc im öffentlichen
Aufstreicb zum Verkauf :

5 Rm . buchene Scheiter ,
2 „ ., Prügel I . Cl .,

78 „ „ „ II . Cl . ,
58 „ tannene Scheiter ,
31 „

' „ Prügel I . Cl. ,
895 „ „ „ II . Cl . .
253 „ „ ReiSprügel ,
352 „ „ Rinden.

Liebhaber sind eingeladen.
Wildbad , den 1 . Oktober 1892.

Stadtschuttheitzeilamt :
Bätzner.

Wildbad .

Bekanntmachung .
Die Gebäudeeigenlümer hiesigen Gemeindc-

bezirks werden hiemit aufgefordert , die im
Laufe dieses Jahres an Gebäuden und deren
Zubehörden vergenommenen Veränderungen
behufs Neueinfchätzung der Gebäude zur
Brandversicherung

spätestens bis 10 . Oktober d I .
— soweit es noch nicht geschehen ist — bei
dre Unterzeichneten Stelle zur Anmeldung
zu bringen . Bemerkt wird , daß bei nicht
rechtzeitiger Anmeldung von Aenderungen ,
welche auf die Classification Bezug haben,
von Seiten der Beteiligten , falls der Jahres¬
beitrag zu erhöhen war, das zu wenig be¬
zahlte, sobald der Mangel zur amtlichen
Kenntnis gelangt , vom Eintritt der Aendcr-
ung an nachzuzahlen ist , dagegen wenn der
Jahresbeitrag sich vermindert hätte, der Be¬
teiligte keinen Anspruch auf Ersatz deS Zu¬
vielbezahlten hat.

Den 3 . Oktober 1892 .
Stadtschuttheitzerllmit:

Bätzner.
Wildbad .

Bestellungen für

Aeuen Wein
nimmt entgegen

Pfeiffer z. gold . Lamm .

'WIILkLä , den Z . Oktober 1892.

lodes - Vn 26 iS 6 .
Verwandten , freunden und Bekannten die

. traurige bsaebricbt , da88 un8ere liebe Nutter ,
^Oro88inutter und 8ebwieAerinutter , Lebwä ^ erin
und Bants

0Il1'i8tl'n6 Ü0N16t8(;Il
Hitsl

A68tern morgen urn 10 blbr von ibrsrn langen 8cbweren
Beiden iin Zelter von 57 Pabren durcb den Bod in ein
bs88ere8 Pen3eit8 ab^ erufen wurde .

Oa8 BeicbeubeAänAni8 ündet OonnerstaA naebrnit -
taZ8 2 Bbr 8tatt .

Die trauernden ilinterdliebeueu:
Der Vater mit seinen Kindern.

8
>

6fa8lliau8 2. Kvlck. 8tern.
Samstag, den 8 . Maker 1892

MeheLfuppe
bei gutem „Neuen Wein " wozu höflichst einladet

i 1 ä b a ä.

Nook/oits -IliiilaäiuiK .
2nr reisr nnssrsr

laäsn vir Vsrvanäto , rrounäs Ullä Lölrannts auk
LamstnK , den 8 . Oktober 1892

in das BastNans 2 . 8onne
krsunäliobst sin unä bittsn äios als eins psrsönliolis LinIaännA an
nslimsn 211 vollsn .

Narl I'rökUek,
Wilbelmlne NiexinAer .

HirollAanA um 12 Osir vom Oastsiaus 2 . Zolä . 8torn ans .



Revier W i l d i a d .
Verkauf von Derbholz

auf Hausen und von Kleinnutzholz und
Neisach (mit Derbholz) in Flächenlosen aus
Abteilung Tuchmacherswcg und Staigle

Donnerstag, den 11 . ds.
morgens ' /- 9 Uhr

auf der RevieramISkanzlei .
Das Derbholz ist geschätzt zu 1 Rm .

Buchenholz (mit 1 Stück Ahorn ) , 15 Rm .
Birken- u . 20 Rm . Nadelholz (meist Forchen)
und eignet sich zu verschiedenem Nutzholz
(namentlich die Birken zu Wagnerholz und
Schlaiftrögen.)

Die 7 Flächenlose (nach den Wegen und
Schmusten eingeleilt) enthalten besonders viel
schwächeres fichtenes Kleinnutzholz .

Forstwächtcr Gußmann, Wildbad ist auf
Verlangen jederzeit bereit , die Einteilung
vorzureigen.

AHlÜV̂SÜ

Unserem lieden
freunde

seinem am I^rsitnA äen

7 . Oictoder stLttünäenden
Z2 .

'
Wiegenfeste irerrliclre

ksratulation !
Neirrere I^reunäe .

Z
W _ __

Eine größere Pariie
Vamen -Llousen

giebt um jeden annehmbaren Preis ab .
Luise Volz , Hauptstraße 130.

Seld»gedra» ni>r

IruchL-Schnclps
ist fortwährend zu habe » bei

Bierbrauer Bätierle.

1° Emmcilthaler,
Kräntcr L Rahmkäse

empfiehlt _ Gustav Hammer.

Suppenwürze erhöht überraschend den Wohl¬
geschmack der Suppen . Z » haben bei

Carl Aberle senior.
Zur Desinfektion empfehle ich

Oblorkalk IO50
Automatischen Desinsektionsapparat

pr . Stück 60 ^s
Chl- Brachhold König -Korlstr . 81 L.

Kanarienvogel , Amfel, Dros¬
sel , Fink und Staar und die

ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Vvß'
schem Vozelsutter.

Hier zu haben bei
Ourl iVilst . Lott .

Der große Prachtkatalog der Vogel-
Handlung Boß Köln ist daselbst einzusehen .

Kommenden Sonntag , den 9 . Oktober
morgens 7 Uhr

rückt die gesamie freiwillige Feuerwehr , Stab samt den sieben Zügen
zu einer Uebung aus.

Bemerkt wird , daß jetzt nach Schluß der Saison , Entschuldig¬
ungen nicht mehr berücksichtigt werden.

Das Kommando.
Oastimus L. 8onne.

Freitag , den 7 . Moder 1892

WeheLsuppe
wozu höflichst einladct

Anzeige .
Ich benachrichtige hiemit ergebenst, daß ich eine

Oliemi^eke VVri^elierei
eingerichtet habe und empfehle mich zum Reinigen von Herren u Damengarderobe jeder Art .

Seidene, wollene und halbwollene Kleider , je nach Stoff mit jedem Besatz , Shwals ,
Bänder , Cravatten und Handschuhe re. rc . werden ohne Gefahr für Farbe , Glanz oder
Einlaufen und ohne etwas daran zu zertrennen auf chemisch trockenem Wege gereinigt.

Ueberzieher , Röcke , Westen , Hosen , Mäntel , Paletots , Teppiche , Decken und
Gardinen werden ohne Befürchtung für Farbe und Faxon gewaschen oder chemisch gereinigt .

Indem ich die verchrl . Einwohner Wildbad'» und Umgebung höflichst ersuche mir
Ihr geschätztes Vertrauen entgegenznbringen , gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin,
bei etwaigem Bedarf Berücksichtigung zu finden .

Hochachtungsvollst
Julius Krimmel

Besitzer der Wildbader Waschanstalt .

kkologiaMe !
8omitaA äen 9 . Oktober :

Ix'txlo Vltl'tullliueu.
ätzüuit. Ooscliüt'td'scilluss .

Wilrtt . I^o^piiotoArnpli
'W1IädLL-? kc>r2lisim .

Importierte Havanna Lremer uuä
Hamburger OiK^rreu -

Orioclliidclie , Ku88i86v6 , HAWli8vk6

OiKaretten L Tabake
omMöblt SULtLV L3.NUV .Sr , ^ auxtstr. 10z .



Rundschau .

Bietigheim , 2 . Okt . Di . ser Tage er¬
eignete sich in der Trägerschen Holzwaren -

sabrik dahier cin bedauerlicher Unfall , der
wiederholt zu größter

'
Vorsicht beim Umgang

mit Maschinen mahnt , in dem ein Arbeiter
von Bissingen a . Enz , Vater einer sehr zahl¬
reichen , bedürftigen Familie , an seinem Schurz
von der Transmission erfaßt und in die Tiefe
geschleudert wurde , wobei er lebensgefährliche
Verletzungen davontrug .

Reutlingen , 1 . Okt . In der gestrigen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde auf
erstatteten Vortrag desVorsttzenden beschlossin ,
der Landarmenbehörde das für Erbauung
einer Beschäftigungsanstalt erforderliche Areal
in „ RappcrtShofen "

, einem Gewände ander
Markungsgrenzc der Stadt gegen Deger¬
schlacht und Rommelsbach , um den Preis
von 600 Mark für den Morgen zu über¬
lassen , auch der Landarmenbehörde das Be -

nützungsrecht des in der Nähe befindlichen
sog . „ kalten Brunnens " sür Zwecke der Was¬
serleitung einzuräumen . — Straßenbauin -

spektor Stuppel , der gestern noch gesund
seine Dienstgeschäfte besorgte , ist heute früh
im Alter von 47 Jahren einem Schlagan -

fall plötzlich erlegen .
Nagold , 1 . Okt . Straßenwärter Brcyer

von hier fiel gestern morgen in seiner Scheuer
von der Leiter und verletzte sich hiebei so,
daß er heute abend starb .

Tübingen, 29 . Srpt. In der gestrigen
SchöffengerichtSverhandlungen wurde in der

Person des Geschäftsreisenden I . M . wohn¬
haft zu Cannstatt , ein Anonymus entlarvt ,
der er sich zur Aufgabe gemacht zu haben
scheint , seine Nebenmenschen durch Absendung
anonymer Postkarten abscinsten Inhalts zu
kränken . Außer dem heute verhandelten Falle
sollen ähnliche Fälle in Cannstatt und Hcil -
brsnn anhängig sein und binnen kurzem
zum Auslrag kommen . Noch dreistündiger
Verhandlung , welche einen erdrückenden Jn -
dicienbeweis ergab , beantragte der AmtSan -
walt ( es war eine öffentliche Klage erhoben
worden ) wegen Beleidigung der Gebrüder K .
hier durch drei im Jahre 1891 und Anfang
1892 an verschiedenen Orlen aufgegcbene
anonyme Postkarten eine dreiwöchige Ge¬
fängnisstrafe gegen den Verurteilten , welcher
sich hierauf wohl in der Erwartung , hiedurch
seine Lage zu verbessern , zu dem Geständnis
herbeiließ , daß er der Verfasser und Absender
jener Postkarten gewesen sei. DaS Schöffen¬
gericht verurteilte den Angeklagten zu 150 M .
Geldstrafe , event . 15 Tage Gefängnis und

zu den Kosten des Verfahren » und des cvent .
Strafvollzugs . ( Unter den vielen Gerichts¬
verhandlungen greifen wir vorstehenden Fall ,
in welchem wieder einmal ein Anonymus für
seine verwerfliche Handlungsweise zur Be¬

strafung gelangte , heraus , um damit ein
warnendes Beispiel zu geben .)

Saulbau , 30 . Septbr . Den gestrigen
Michaelsjahrmarkt scheint sich ein Hochstap¬
ler zu Ausübung seines Berufs auserwählt
zu habe » . Ein solcher , äußerst elegant ge¬
kleidet und mit einem Zwicker auf der Nase ,
besuchte auch den Gasthof zur Krone . Kurze
Zeit nach seinem Weggange begab sich die
Wirtin in den oberen Stock , um cin größe¬
res Geldstück z » wechseln , fand aber zu ihrem
Schrecken die Geldschublate erbrochen und
geleert . Nach schleunigst erstatteter Anzeige
begaben sich Slationskommandant Ritter und

Postzeidiencr Raichle zuerst auf den Bahn¬

hof und hatten da - Glück , den Dieb auf
dem Abtritt daselbst ergreifen zu können .
Nach anfänglichem frechen Leugnen gab er
den Diebstahl zu , und wurde ihm die ge¬
stohlene Summe (520 -/A ) , die er in seinen
sämtlichen Rock - und Hosentaschen unterge -
bracht hatte , wieder abgenommen . Der Ver¬
haftete gab an , ein Kaufmann aus Ulm zu
sein . — Bei einem « m Sonntag stattgehab -
tcn Streit zwischen Gemeindepfleger M . von
Mieterkingen und dem Bauernsohn H . von
Schwarzach wurde letzterem von seinem Geg¬
ner die Nasenspitze abgebissen . Die Wunde
ist ebenso gefährlich als schmerzhaft .

— In Pliezhausen fiel das zweijährige
einzige Töchtcrchrn des Maurermeisters Zceb
in einen Brunncntrog und ertrank . Alle
Wiederbelebungsversuche der schnell herbeige¬
holten ärztlichen Hilfe blieben erfolglos .

Berlin , 1 . Okt . Die Nalionalzeitung
will wissen , die Miiitärvorlagc sei vorgestern
dem preußischen Statsministerium zugegangen .
In der Vorlage werde für die Zeit bi« zum
31 . März 1899 eine JahresdurchschnittS -

stärke an Gemeinen und Gefreiten , nicht
wie bisher eine Maximalstärke festgestellt ,
während die Zahl der Unteroffiziere alljähr¬
lich im Etat normiert werden solle . Die
zweijährige Dienstzeit für die Infanterie sei,
außer für bestrafte Mannschaften , als Regel
angenommen . Die Begründung der Vorlage
bezeichne als Ziel derselben die volle Aus¬

nutzung der Wehrkraft de - deutschen Volkes .
— D » < freudige Familienereigni « im

deutschen Kaiserhaus hat einem Engländer
in Folge einer Wette , die er mit einem Kon¬
sortium von Berliner Sportsleuten einge -

gangen war , da » nette Sümmchen von 20 000
Mark eingetragen . Der Engländer hatte
tausend Pfund „ gelegt "

, daß der nächste
Sprößling des kaiserlichen Hause « eine Prin¬
zessin sein werde ; die Deutschen „ legten " da¬
gegen tausend Pfund auf einen Prinzen .
Nun haben sie die Wette verloren .

Vom Main : Der Karloffelprei « ist von
3 . 50 -/A bereits auf 3 Mark per Doppel¬
zentner gesunken . Die Nachfrage ist unbe¬
deutend . Die Landwirte halten mit dem Ver¬
kaufe zurück und wollen ihre Kartoffeln lie¬
ber zur Viehfüttcrung verwenden . Man ist
darum der Ansicht , daß im Frühjahre die
Kartoffeln rar und teuer würden . Der
Ernleertrag ist weit günstiger , als man an¬
fänglich vermuten konnte . Au « allen Gegen¬
den berichtet man über vorteilhafte Ernten .

— Von Zeit zu Zeit müssen die diffi¬
zilen Nerven fein veranlagter Leute an ge¬
heimnisvolle Dinge erinnert werden . So
haben jetzt die Bäckergesellen in München
sich an den Magistrat mit der Bitte gewen¬
det , er möge die Bäckermeister anhalten , aus¬
giebiger als bisher Handtücher zumSchweiß -
abtrocknen zn geben . Da sie alle Wochen
per Man « nur ein Handtuch bekämen , müß¬
ten sie den Schweiß an den Tüchern ab¬
trocknen , auf welche die Semmeln vor dem
Backen gelegt werden .

Aus Bayern , 29 . Sept . Die -„ Münch .
Neuest . Nachr . " erzählen nachstehende launige
Bemerkung , welche der Prinzregent kürzlich
gelegentlich seines JagdaufenIhalteS im Hoch¬
gebirge gemacht hat . In einer bekannten
Sommerfrische machten dem Regenten bei
seiner Anwesenheit die sämtlichen Beamten
ihre Aufwartung , wobei ein Oberkontroleur
in der Uniform eine » Reservelieutenants er¬

schien . Als der Herr dem Regenten vorge¬

stellt wurde , äußerte der Prinzregenl sarkastisch :
„Hier scheinen die Oberkontrolcure keine eigene
Uniform zu haben .

"

— Ein Beinbruch als frohes Ereignis .
Aus Düsseldorf wird folgender merwürdiger
„ Fall " berichtet : Ein Ehepaar , das auf Scheid¬
ung geklagt halte , war am letzten Donners¬
tag vor da « Amtsgericht zum Sühnetermi »
geladen . Der Termin nahm einen unerwar¬
teten Ausgang . Auf der Treppe des Justiz¬
gebäudes fiel die Frau und brach ein Bein ,
der Mann eilte ihr zu Hilfe ; es fand hier¬
auf eine Aussöhnung statt , und einig fuhr
das Paar in einer Droschke davon .

— Ucbermut eines Elefanten . Als die
große Wombell . Menagerie in Etterbeek ( Bel¬
gien eintraf , zerriß gegen Mitternacht einer
der mitgcführten Elefanten seine Fesseln , ge¬
langte ins Freie und drang dann in ver¬
schiedene Wagenschuppen ein , wo er große
Verheerungen anrichtete . Einen Bierwagen
drehte er mit den Räder « nach oben . Als
ein Knecht auf das Geräusch hinzucilte , faßte
ihn der Elefant mit dem Rüffel und warf
ihn in eine Jauchegrube . Dann trabte das
Ungetüm hinaus , um seine Zerstörungswut
an den Umfassungen einer Baustelle zu ver¬
suchen . Schließlich gelang es dem Leiter
der Menagerie , das Tier eiuzufangen ,

— Der Pariser Rentier Charles Fal -
guiereS stürzte sich , nachdem er in Monte
Carlo sein Vermögen verloren , ins Meer.
Er ist ertrunken ; man fand bei ihm nur
eine Eintrittskarte in die Spiclsäle . JnSa -

luzzo hak sich der Gutsbesitzer Matteoda ,
welcher kürzlich aus Monte Carlo zurückge -
war , erschossen . Auch er hat in Monte Carlo
sein ganzes Vermögen verspielt .

— Die Tischlerwerkstätten der Singer, -
schen Nämaschinenfabrik in Elizabeth , New -
Jcrsty , sind abgebrannt . 700 von den 2000
Arbeitern der Fabrik haben infolge dessen
ihre Beschäftigung verloren . Der Schaden
beläuft sich auf 200,000 Dollar « .

Hamburg , 23 . Septbr . „ Die Sonne
bringt es an den,Tag "

, heißt es sonst . Auch
die Cholera hat ein altes Verbrechen an den
Tag gebracht . Vor drei Jahren verlor ein
junger Arzt aus EberSwatd auf seiner Hoch¬
zeitsreise seine goldene Uhr . Es lag augen¬
scheinlich ein frecher Taschendiebstahl vor .
Vor kurzem entdeckte der Arzt beim Besuche
eines Cholerakranken in Hamburg seine eigene
Uhr wieder . Er zeigte den genesenen Dieb
bei der Staatsanwaltschaft an , und nach
vollen drei Jahren erhielt derselbe nunmehr
eine gebührende Strafe .

H e r b st n a ch r i ch t e n .
Stuttgart , 30 . Septbr . Mostobstmarkt

Güterbahnhof . Zufuhr au « Bayern 2 Wag¬
gons , au « der Schweiz 19 Waggon « . Preis
Per Waggon ersteres 1000 M . , schweizeri¬
sche« 800 — 860 M . , per Zlr . ersteres 5 M .
20 bis 5 M , 40 schweizerisches 4 M .
40 ^ bis 4 M . 60

Stuttgart , 1 . Oktober . Mostobstmarkt .
Güterbahnhof . Zufuhr 28 Waggons und
zwar : 23 schweiz. , 1 bayer . , I würlt . , 1 .
Hess, und 1 österrcich . Preise : schweizer , per
Waggon 800 — 850 M . , per Zlr . 4,30 Pfg .
bis 4,50 Psg . , anderes 1000 M -, per Ztr .
5,20 Pfg . bi« 5,50 Pfg .

Reutlingen , 29 . Septbr . Zufuhr am
am Bahnhof 18 Wagen zumeist Schweizer
Obst , Preise : 4 M . bis 4 M 50 Pfg . » er
Zentner,



Tübingen , 30 . Sept . Zufuhr 200 bi« 300
Säcke Aepfcl . Preis per Ztr . 5 M . 80 Pfg . ,
6 M . 20 Pfg . und 6 M . 60 Pfg .

Oberstenseld, 30 . Sept. Heute wurde
der erste Kauf in neuem Wein per Eimer
zu 145 M . abgeschlossen und bei 3 Eimer »
5 M . in Kauf .

Schmidhausen , 30 . Sept . Gestern wur¬
den hier und in Billensbach 40 Eimer neuer
Wein um 125 — 142 M . pr . 3 Hl . Käufe
abgeschlossen .

Hessigheim , 30 . Sept . Gestern wurden
Käufe hier und zwar 12 Eimer an Stutt¬
garter Käufer per 3 Hl . zu 180 M . abge¬
schlossen .

Großbottwar , 30 . Sept . Heute wurde
der erste Kauf , per Eimer zu 140 M . ab¬
geschlossen .

Friedrichshafen , 30 . Septbr . Preise :
Mostobst 3 M . 80 ^ bis 4 M . 20 ^ f,
Tafelobst 5 M . 50 se per Zentner .

Ludwigsburg , 1 . Oktbr . Der zu zwei
Hl . geschätzte Ertrag des herrschaftlichen
Weinbergs in den Kgl . Anlagen wurde heute
bei zahlreicher Beteiligung von Käufern bis
auf 113 M . gesteigert .

Ezlenswenden , OA . Marbach , 2 Oktb .

Gestern wurden mehrere Käufe abgeschlossen ,
obwohl die Weinlese immerhin noch 14 Tage
anstehen kann . Für den Eimer wurden
130 — 142 M . bezahlt .

Hof u . Lembach , 2 Oktbr . Heute wurde
der erste Kauf gemacht , per Hl . 150 M .
Weinlese etwa in 14 Tagen .

Lausten a . N -, 2 . Oktober . Ein Kauf
Schwarzricsling zu 200 M . abgeschlossen .

Vermischtes .
Auch ein Kalender . Rummel : „ Du

der wie vielste ist denn heute ? " — Bummel
( in sein Portemonnaie blickend) : „ Heute ist
ungefähr der zwanzigste I " — Rummel :

„ Wozu schaust Du da in Deine Geldbörse ? "

— Bummel : „ Ja , das ist mein Kalender I
Mein Portemonnaie hat zwei Taschen . Dom
ersten bis zehnten ist rechts Gold , links Sil¬
ber ; vom zehnten bis zwanzigsten ist rechts
Silber , links nichts ; vom zwanzigsten an ist
rechts nichts und link « erst recht nichts I "

( Stolz eines Lebemannes . ) Der
Aeltere ( nach einem heftigen Wortwechsel zum
Jüngern ) : „ Sie können mir überhaupt nicht
imponieren ; als Sie noch kurze Höschen
trugen , da war ich schon — entmündigt ! "

(Boshaft .) Ach, Adelchen , ich habe
heute mein Herz verloren ! "

„ Sei ruhig —
die Herren hier sind alle ehrliche Leute I "

Hiesiges .
Wildbad , 1 . Okt . Im Monat Septbr .

wurden im hiesigen Schlachthaus geschlachtet :
27 Stück Ochsen ,

2 „ Kühe ,
48 „ Schweine ,

109 „ Kälber ,
26 „ Schaafe

212 Stück zusammen .
Von Auswärts eingebrachtes Fleisch :

2650 Pfund .
Schlachthausverwaltuug :

Vorstand F . Weber .

Merk ' s .
Es ist auf Erden kein besser List ,
Denn wer seiner Zungen ein Meister ist ,
Viel wissen und wenig sagen —
Nicht antworten auf alle Fragen ;
Rede wenig und mach ' S wahr ,
WaS du borgest , bezahle bar .
Laß einen jeden sein , was er ist ,
So bleibst du auch wohl , wer du bist I

Va8 Oolioimiiik ätzr I ^
rau

ätz 1a >sartz .
Roman von H . v . Limpurg .

(Nachdruck verboten . )
1 .

Die dichten , schweren Fenstervorhänge
eines vornehmen Hauseö in der Residenz wa¬
ren zugezogen , eine elegante Hängelampe warf
aus matter Glaskuppel ihr gedämpftes Licht
auf das behagliche Sophaplätzchen in dem
kleinen , behaglichen Bouooir und auf zwei
junge Damen , die in lebhaftem Gespräch mit¬
einander begriffe » waren .

Wohl kaum gab es zwei so durchaus ver¬
schiedene und doch beides schöne Gesichter ne¬
ben einander , als diese Blondine und Brü¬
nette ; elftere war augenscheinlich die ältere ,
lieber ihr - m zarten , regelmäßigen Antlitz ,
den blauen , fchnnrmütige » Auge » lag eine
milde Sanftmut und unendliche Herzensgüte
ausgegossen . Fräulein Luise von Norden
eilchieii in dem dünklen , lchlichten Kleide
ohne Schmuck u » o V - rzurung , wie das Ideal
jener deutichen Frauengestali , das die Dich¬
ter zu allen Zeiten geschildert und besungen
habe » .

Ganz anders erschien die feurige , dunkel¬
äugige Brünette an Fräule ' n von Nordens
Seile , Madame Juana de la Mare . Diese
war ganz und gar ein Kind deS sonnigen
Südens und konnte ihre spanische Abkunft
nicht einen Moment verleugnen . Kleiner als
ihre Freundin , aber beweglicher und sprühend
vor Lebenslust , war Frau de la Mare nicht
weniger schön wie diese , denn was den dunk¬
ler gefärbten GesichtSzügen an Regelmäßig¬
keit fehlte , das ersetzt das bezaubernde Lächeln
der kirschroten Lippen und das Funkeln der
dunkelbraunen Augen .

Frau de la Mare trug ein ebenso ele¬
gantes als bequemes , dunkelrolscidenes Haus¬
kleid , doch ihre dunklen Locken waren schon
zierlich geordnet zum Theaterbesuch am Abend .

„ Nein , Luise, " rief sie lebhaft und er¬
griff enthusiastisch die schlanken , weißen Finger
der Freundin , „ ich kann Dir gar nicht sagen ,
wie entzückt ich bin , Dich hier in der Resi¬

denz wieder gefunden zu haben . Nun fühle
ich mich schon ganz heimisch und werde es
nicht bereuen , Paris den Rücken gekehrt zu
haben , denn Ihr werdet mich gewiß nicht
verlassen in der großen fremden Stadt . "

„ Gewiß nicht , meine geliebte Juana, "

erwiderte Fräulein von Norden mit liebe¬
vollem Lächeln , Du bist ja ein Flüchtling ,
ein armes , verscheuchtes Vöglein und sollst
Schutz finden bei uns . Wenn Dir nur un¬
sere Freundschaft genügt , um Dir Paris und
das dortige glanzvolle Leben zu ersetzen ? "

„ Es gab dort nur noch ein glänzendes
Elend für mich, " sagte die junge Frau offen¬
herzig , und ein dunkler Schalten legte sich
auf ihre heitere Stirn . Nimmersatte , gold¬
hungrige Verwandte , und dazu ein Dutzend
zudringlicher Freier umlagerten mich von
Iiüh bis Abcnd und raubten mir jede frohe
Stunde . Selbst Theater , Conz rte und Ge¬
sellschaften wurden mir dadurch zur Qual ,
meine Reichtümer waren sozusagen mein
Elend geworden . "

„ Das glaube ich, " erwiderte Luise von
Norden . „ Wo wäre eine junge , schöne,
kinderlose und steinreiche Witwe vor hab¬
gierigen Schmarotzern und geldgierigen
Freiern sicher I "

„ Reichtum und Glück wohnen eben selten
beisammen, " rief Madame de la Mare und

zuckte die Achseln . „ Mein Leben war bis¬

her eigentlich nicht Viel mehr als ein großes ,
seltsames Abenteuer , und glücklich , wahrhaft
glücklich bin ich noch nie gewesen . "

„ Meine arme Juana , Du hast trotz
Deiner Jugend schon mancherlei Bitteres
ertragen müssen . Wie lange ist es doch ,
daß wir in der Pension in der schönen
Schweiz waren ? "

„ Sechs Jahre , Luise , Du warst bereits
achtzehn , ich kaum sechzehn Jahre alt , und
wir sollten beide nur noch den „ letzten Schliff

"

in der Pension erhalten . "

„ Es war eine seltsame Zeit unseres Le¬
bens,

" entgegnet ? lächelnd Fräulein von Nor¬
den . „ Die jüngeren Schülerinnen sahen uns
wie bevorzugte Wesen an , wenn wir Abends
in Theater u . Conzerte gehen durften . Weißt

Du noch jene Eroberung , die Du einst beim
Verlassen eines Canzerisaalesmachtest , Juana ,
als Duden feurigrotenSeidenbaschlik trugst ? "

„ Ja , ich erinnere mich, " rief Frau de
la Mare mit großer Heiterkeit . „ Es war
ein englischer Lord , der mir noch denselben
Abcnd Herz , Hand und Reichtümer zu Füßen
legen wollte . O , was wäre aus mir ge¬
worden , hätte ich damals eingewilligt ? Ich
hieße dann Wohl Mylady und säße auf
einem alienglischen Schlosse . "

„ Juana , wie köstlich Du plauderst !
Man meint , ein Kind reden zu hören , und
denkt nicht daran , daß Du Schweres erlebt
hast. "

„ Das Unglück ist wohl nicht tief in mein

Herz gedrungen,
" meinte Madama de la

Mare , „ denn , daß ich den mir fast fremden
Galten , der dreißig Jahre älter war als ich
und der mir , dem halben Kinde , nur in

Folge eines Fam ilienversprechens aufgedrungen
wurde , nicht liebte , versteht wohl jeder ver¬

nünftige Mensch . Daß ich ihn auch später
nicht lieben lernte , war seine Schuld mehr
als die meine , denn er war eine leidenschaft¬
liche Natur und ein Spieler und Trinker . "

„ O , meine arme Juana , Du bist also
das Opfer einer grausamen Convcnienzheirat
gewelen . "

lieber Juana
' S schönes Antlitz glitt ein

Schatten . „ Es war so, " sagte sic schwer¬
mütig , „ und doch werde ich es nie meiner

geliebten Mutter zur Schuld anrechnen , daß

sie meine Verheiratung mit meinem Onkel
de la Marc begünstigte . Jetzt sind sie auch
beide tot , meine Mutter und mein Gatte . "

„ Wie ist dieses doppelte Unglück doch so

schnell gekommen, " frug die Freundin teil¬

nehmend .
„ Du sollst die traurigen Begebenheiten

hören , denn Dir kann ich mein Herz auö -

schütten , Luise, " entgcgnete die junge Witwe
und ergriff die Hand der Freundin ,

„ Mein Gatte fiel in einem Duelle , wel¬

che- er mit einem italicni chen Grafen hatte .

( Fortsetzung folgt .)
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